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3ugêorbnung
Sîeblifon tft ein Ort, too man jafjrauê,

jafjrein feine SJîUctj nad) ber Säfcret füfjrt,
Sonntagê nad) bem ©otteêbienftc feinen
Sßfcffcrmünj trinft, unb im Çerbfte brei
îage am SBanberjirfuê fitf) ergäbt. .£>ter

affo feiern toir eineë Çcrbftcê Çodjjett. Taë
fjeifjt mein SBetter fjodjjeitert mit feiner
SBraut, bic ttuê befagtem Torfe ftammt, unb
toir, mein anberer SBetter Dtto unb id) nebft
toeitern ©äften toir feiern. SJÎan

fteeft fid) baju inë Sonntagëgctoanb, toeif cë

eben nicbtê Sffftâgfidjcê ift, einer bramatt»
fdjen Sluffüfjrung beitoofjnen gu bürfen unb
einem ßffen, too fünf SJÎal bic Tettcr ge»

toedjfeft toerben. Sfuf toürbcboffen unb bei»

nafje toeinertidjen SJîannêljâuptem taftet in
tounberboffcm ©Ieicfjgetoicfjt ber runbranbige
fdjtoarje JÇtlj^itt» SJÎein SBetter Dtto unb tdj
tun ein Ùebrigeê jur ^Çcier beê Tageê unb
fefcen unê je einen prallen SJÎefonenfjut auf.
SJÎit einer csotifdjcn Sec!» unb gredjfjeit.
SEParum aud) nicfjt? Sinb toir benn nidji
afê bie SBertreter einer ertoeiterten unb grö»
fjeren SBeft in fanger jtoetftünbiger Géifen»

bafjnfafjrt fjerjugereift?
Sîun aber gur Sadje, bie unê ben ber»

bcrbftcfjen ©inffufj beê Sffanberjirfuê ber
©ebrüber Cfffenbogen aufbecfen foff! Unb
jtoar in SBcjug auf bie gugenb.

Sîadjbem ber Sfj«bunb gefrgnet, toartet
affo bte ganje Çodjjeitëgefefffdjaft oben an
ber Strdjtreppe. Unten ftefjt ber fedjêjâfjrige
2PoTter, ber Êrftgcborcnc beë Santonalbanf»
ftffaffeiterê ©röbfi, um afê $ugêorbner ju
funktionieren, ßr öffnet bic Sdjfäge ber bor»
fafjrenbcn Sanbauer, madjt einen jierficfjcn
Snir. unb forbert bie einjefnen SBerfönfidj»
reUcn sum ßinfteigen auf. Sdjön in ber

Steiljenfolge ifjrer fjeut'gen 3Bicf)t;gfeit. Ter
Heine Serf ift gut breffiert unb macfjt feine
Sadje auëgejeidjnet. So berfünbet cr mit
fauter Stimme:

,,Tie tjoefjberefjrtc SSraut unb ber £crr
SBräuttgam!"

ftt%t baê gräufein Sîebenbraut unb ber

Çerr Sîebenfjoctjjetter."
Tann ber berehrte $err spfarrcr!"
Tann grau Sâêfin unb #crr ft\qetl\

ufto. ufto."
Taê ïtappt unb gefjt toie am Scfjnürdjen,

btê btê bic Dîeifje an unê ift. 9fn unê
^toeien mit ben fonfufen Sîamen unb ben
SJÎcfonenfjûten. Ta fjapertë plö^ttet) bei bem
Sfflatter, unb berfegen fenft er feinen Äopf.
Slber cê geljt nidjt fange, bann tönt eê frifdj
unb frei:

Unb jetjt? ftefyt ïommen bie jtoei bum»
men Stugufte!" %anm

*
Untrügliche SBSe tterregeln für SKorjember

Sniftert'ê im Dfen um glorentin,
©o liegen tooljl brennenbe ©djeiter barin.

©efjt glifafietfi. im Sot,
©o tun iljr ©ummifdjulje not.

©türmt eê fefir um Solumfian,
©o regt fidj jeber SBetterfiafin. %uiu
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Umê fùmmelêfycUigcroitle, ßmtl ftanb mer uf, eê dhömcb gelje ^Jerfone

jum SJÎorgecffe, i brache 'è ßintucch."

ftn ben langen £>äuferreifjen

rufin bie Seute feiernb auê.

galfcfie Sieber trägt ber Stbenb

au§ bem reingefegten £>auê.

Stuf ben Soggien fteljen SJtäbdjen,

fdjauen üfier ftann uno ®<nten,

ofi bielleidjt im £>äuferbunfel

irgenbtoeldje SJtänner toarten.

falfdjen ©djein trägt bie Saternc.

©rau bcrfdjreit ein letzter ©djimmer.
gäufte Hopfen Tannentifdje,
unb eê ftinft im engen gimmer.
©ine ©Iode mafjnt bte STtaueru.

gljemänner fd)IteDen Saben.

SJtägbe geljen tjin unb toieber.

33licfe taften ifire SBaben.

©eine ©eige ftimmt ein Jüngling.
©djelme fdjauen nadj ber Ufjr,
unb eë flüftern toeidje ©timmen

auf geahntem Xreppenflur.
©djtoüte fdjtoimmt im ©trafjenafienb.
©atter äcfjjen in ber Sîadjt.

©rtnfenb reißen genfter graben
unb bte Hintertreppe ladjt. g.u.sacfie

©trafjenbcrfefjr: ^»e, ©mil, idj benfe, bu

toollteft bie Strfieit nieberlegen! 9tun fommft
bu boefi toieber mit beinem 33efen an?"

Tie Seute fjafien midj ja fo gefielen, ftn
ber Leitung fiat eine SInjetge geftanben:
Gmil, fefjre toieber!"

*
©et) idj mit meinem jefinjäfjrigen jungen

an einer fjüfifdjen ©ommerbilla mit ber

Sluffdjrift ,,©uum cuique" (gebern baê

©eine) borfiei. ©tolj auf meine bon ber

©djule geretteten Satcin»Senntniffe frage
tdj ben 93ufien: 9Baê meinft bu toofjl, toaê
baë fiebeutet: ©uum cuique?"

T©u quieft!" rät mein Sßub.

ßieber hebelfpalter

ftd) mufj Tir auê meinem legten SBie^

berfjoliger ginen erjäfijen.
Stlfo idj fiin ©. ©., b. tj. ©<mitâtê=©olbat

uni» madje ben SBieberrjoliger fiei ber Stab;

faf>rer»Stcfrutenfdjule in SB. ©in ©anitâtê-
gelbtoeifiel ift mein nädjfter SSorgefe^ter.

gelbtoeifiel 33. auê bem SBalliê, toetD unb
fennt nur baê, toaê ifjm feer ©djutlefirer unb

bor allem ber Sßfarrer gefagt fjat unb im
übrigen baê, toaê er im SJÎilitâr gefeben

unb gefiört urtb ju SSefefjt" auêgefûfjrt fjat.

(gr ift feit 8 SJÎonaten im Sienft, alfo 33e»

rufêfolbat.) gineê SJÎorgenê fommt ber

©djufarjt nidjt jur Sranfenbifite. Unfer
gelbtoeifiel muf3 felfift bie Sranfenbifite ab=

nefjmen. gr ift fidj ber 33eranrtoortung, bie

er bamit übernimmt, boll beiüufjt, unb mit
gefefitoeftter 35ruft madjt er 33erfiänbe (fonft
madjt man fie ja mit SSerfianbftoff), er

fpridjt Ijeute 2 £öne tiefer atê getootjnt, unb

jebeê SBort ift ein 33efefjf. ^e^t ift er SJÎei»

fter unb fann fdjalten unb toalten. Ter
Sfödjfte," brüllt er. gelbtoeifiel, Stabfa^»

rer ©olca." SBaê fjänb er?" Tä ©unge
fiiffe mit e fo, can i gar gein Simonabe

me fuffa." 3^9^ b'^unge." ©olca Ijat
SSlöterli" born auf ber QunQt. Unb unfer
gelbtoeifiel ftreidjt unferem ©olca 33 o r
bafeline auf bie gunge. ©olca
fann afitreten. g. «.

*
Slfabemifdjeê: Tem fierüfimten fdjtoeije^

rifcfjen Somifer ©roef tourbe bon ber Uni»

berfität 33ubapeft ber £itel eineê Toftorê
§umoriê caufa" berliefien. SBir gratulieren!

*
gin fleiner Snirpë fommt mit einem Sßa»

fet jum ©cfjalter ber Sßoft. Ter 33eamte

fragt: ©ölt meê ifcfjriefie?"
Stei, i äafjfS grab," toar bie Slnttoort

beê Steinen.

Zahnpraxis A. Hergert ^,
letzt UtterUtr.11 ZÜRICH 1 Telephon s. 6147
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Zugsordnung
Neblikon ist ein Ort, wo man jahraus,

jahrein seine Milch nach der Käserei führt,
Sonntags nach dem Gottesdienste seinen

Pfeffermünz trinkt, und im Herbste drci
Tage am Wanderzirkus sich ergötzt. Hier
also feiern wir eines Herbstes Hochzeit. Das
heißt mein Vetter hochzcitert mit seiner
Braut, dic uus besagtem Torfe stammt, und
wir, mein anderer Vetter Otto und ich nebst
weitern Gästen wir feiern. Man
steckt sich dazu ins Sonntagsgcwand, weil es

eben nichts Alltägliches ist, cincr dramatischen

Aufführung beiwohnen zu dürfen und
einem Essen, wo fünf Mal die Teller
gewechselt werden. Auf würdevollen und
beinahe weinerlichen Mannshäuptern lastet in
wundervollem Gleichgewicht der rundrandige
schwarze Filzhut. Mein Vetter Otto und ich

tun ein Uebrigcs zur Feier des Tages und
setzen uns je einen prallen Melonenhut auf.
Mit einer exotischen Keck- und Frechheit.
Warum auch nicht? Sind wir denn nicht
als die Vertreter einer erweiterten und
größeren Welt in langer zweistündiger
Eisenbahnfahrt herzugereist?

Nun aber zur Sache, die uns den
verderblichen Einfluß des Wanderzirkus der
Gebrüder Ellenbogen ausdecken soll! Und
zwar in Bezug auf die Jugend.

Nachdem der Ehebund gcsrgnet, wartet
also die ganze Hochzeitsgesellschaft oben an
der Kirchtreppe. Unten steht der sechsjährige
Walter, der Erstgeborene des Kantonalbankfilialleiters

Gröbli, um als Zugsordner zu
funktionieren. Er öffnet die Schläge der
vorfahrenden Landauer, macht einen zierlichen
Knix und fordert die einzelnen Persönlichkeiten

MM Einsteigen auf. Schön in der

Reihenfolge ihrer heutigen Wichtigkeit. Der
kleine Kerl ist gut dressiert und macht seine
Sache ausgezeichnet. So verkündet er mit
lauter Stimme:

,.Tie hochverehrte Braut und der Herr
Bräutigam!"

Jctzt das Fräulein Nebenbraut und der

Herr Nebenhochzeiter."
Tann der verehrte Herr Pfarrer!"
Tann Frau KSslin und Herr Zigerli

usw. usw."
Tas klappt und geht wie am Schnürchen,

bis bis die Reihe an uns ist. An uns
Zweien mit den konfusen Namen und den

Melonenhüten. Ta haperts Plötzlich bei dem
Walter, und verlegen senkt er seinen Kopf.
Aber es geht nicht lange, dann tönt es frisch
und frei:

Und jetzt? Jetzt kommen die zwei dummen

AUgUste!" Danl-.l,
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Knistert's im Ofen um Florentin,
So liegen Wohl brennende Scheiter darin.

Geht Elisabeth im Kot,
So tun ihr Gummischuhe not.

Stürmt es sehr um Kolumban,
So regt sich jeder Wetterhahn. ^ubu

?kee / «^nocolscle

?o1riisàe Wirtsetiakt Guggenheim

Ums Himmelêhciligcwillc, Emil stand mer uf, es chömed zehe Pcrsone

zum Morgecsse, i bruche 's Lintucch."

Samstag

In den langen Häuserreihen

ruhn die Leute feiernd aus.

Falsche Lieder trägt der Abend

aus dem reingefegten Haus.

Auf den Loggien stehen Mädchen,

schauen über Zaun und Garten,
ob vielleicht im Häuserdunkel

irgendwelche Männer warten.

Falschen Schein trägt die Laterne.

Grau verschreit ein letzter Schimmer.
Fäuste klopfen Tannentische,

und es stinkt im engen Zimmer.
Eine Glocke mahnt die Mauern.
Ehemänner schließen Laden.

Mägde gehen hin und wieder.

Blicke tasten ihre Waden.

Seine Geige stimmt ein Jüngling.
Schelme schauen nach der Uhr,
und es flüstern weiche Stimmen

auf geahntem Treppenflur.
Schwüle fchwimmt im Straßcnabend.
Gatter ächzen in der Nacht.

Grinsend reißen Fenster Fratzen
und die Hintertreppe lacht. J.u.zà

Straßenverkehr: He, Emil, ich denke, du

wolltest die Arbeit niederlegen! Nun kommst
du doch wieder mit deinem Besen an?"

Die Leute haben mich ja so gebeten. Jn
der Zeitung hat eine Anzeige gestanden:

Emil, kehre wieder!"

Geh ich mit meinem zehnjährigen Jungen
an einer hübschen Sommervilla mit der

Auffchrift Suum cuique" (Jedem das

Seine) vorbei. Stolz auf meine von der

Schule geretteten Latein-Kenntnisse frage
ich den Buben: Was meinst du Wohl, Was
das bedeutet: Suum cuique?"

D'Su quiekt!" rät mein Bub.

Lieber Nebelspalter!

Ich muß Dir aus meinem letzten
Wiederholiger Einen erzählen.

Also ich bin S. S., d. h. Sanitäts-Soldat
und mache den Wiederholiger bei der Rad-
fahrer-Rckrutenschule in W. Ein Sanitäts-
Feldweibel ist mein nächster Vorgesetzter.

Feldweibel B. aus dem Wallis, weiß und
kennt nur das, was ihm der Schullehrer und

vor allem der Pfarrer gesagt hat und im
übrigen das, was er im Militär gesehen

und gehört und zu Befehl" ausgeführt hat.

(Er ist seit 8 Monaten im Dienst, also

Berufssoldat.) Eines Morgens kommt der

Schularzt nicht zur Krankenvisite. Unser

Feldweibel muß selbst die Krankenvisite
abnehmen. Er ist sich der Verantwortung, die

er damit übernimmt, voll bewußt, und mit
geschwellter Brust macht er Verbände (sonst

macht man sie ja mit Verbandstoff), er

spricht heute 2 Töne tiefer als gewohnt, und

jedes Wort ist ein Befehl. Jetzt ist er Meister

und kann schalten und walten. Der
Nächste," brüllt er. Feldweibel, Radfahrer

Solca." Was händ er?" Dä Sunge
bisse mit e so, can i gar gein Limonade

me suffa." Zeiget d'Zunge." Solca hat

Blöterli" vorn auf der Zunge. Und unser

Feldweibel streicht unserem Solca
Borvaseline auf die Zunge. Solca
kann abtreten. E N.

-i-

Akademisches: Dem berühmten schweizerischen

Komiker Grock wurde von der
Universität Budapest der Titel eines Doktors

Humoris causa" verliehen. Wir gratulieren!
»

Ein kleiner Knirps kommt mit einem Paket

zum Schalter der Post. Der Beamte

fragt: Söll mes ischriebe?"

Nei, i zahls grad," war die Antwort
des Kleinen.
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